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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jabrgang.

M 257. Wittwoch den 3 November. 1886

Vierteljährlicher Abdonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Armahme bis 10 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Zur Vertheilung der Gewerbeſteuer in der

IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung ſind von den Ge-
werbetreibenden der Klaſſe A. II und C. nach
8 26 des Geſetzes vom 30. Mai 1820 und des
Geſetzes vom 5. Juni 1874 je 7 Abgeordnete
auf die Zeit vom 1. April 1887 bis dahin 1889
zu wählen.

Zur Vornahme dieſer Wahl habe ich für die
Klaſſe A. II, zu welcher alle Fabrikanten und
Händler in der Stadt Lauchſtedt und auf dem
atte Lande gehören, ſoweit ſie nicht in Klaſſe
A. ſteuern, Termin in meinem Bureau auf
Mittwoch, den 24. November 1886 früh 9 Uhr
und für die Klaſſe C., zu welcher die Schenk-
wirthe in dem genannten Bezirke gehören, Termin
auf Mittwoch, den 24. November 1886
früh 10 Uhr anberaumt, zu welchem ich die
betreffenden Gewerbetreibenden unter der Ver-
warnung vorlade, daß die Wahl ohne Rückſicht
auf die Zahl der Erſchienenen bezw. ihre Stimmen
Abgebenden gültig vorgenommen werden kann
und daß, falls die Wahl der Abgeordneten über-
haupt nicht oder nicht in vorgeſchriebener Weiſe
zu Stande kommt, die Steuervertheilung durch
die Veranlagungsbehörden bewirkt werden wird.

Merſeburg, den 29. October 1886.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Aufgebot.
Der Maurer Wilhelm Quirin zu Zöſchen

hat das Aufgebot des aus der Ausfertigung der
gerichtlichen Verhandlung vom 29. März 1831
und dem angehängten Hypothekenſchein vom
24. November 1840 beſtehenden Hypotheken-
dokuments über die auf den, für den Antrag-
ſteller im Grundbuche von Zöſchen Band 11
Blatt Nr. 30 geſchloſſen verzeichneten Grund
ſtücken Abtheilung I1 Nr. 1 und 2 für dieMarie Regine König zu Zöſchen eingetragenen

170 Thaler einhundertſiebzig Thaler und
15 Thaler funfzehn Thaler welche Letztere
nach dem Tode der Marie König weiter
vererbt ſind und die ebenda Abtheilung III
Nr. 3 für den Schmiedemeiſter Adam König
eingetragenen 15 Thaler funfzehn Thaler,
welche nach des Gläubigers Tode ebenfalls weiter
vererbt ſind, beantragt. Der Jnhaber der Ur-
kunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 15. Februar 1887, Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten
Aufgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 21. October 1886.

Königliches Amtsgericht. Abtheilung V.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 2. November.

Der induſtrielle Aufſchwung
Deutſchlands.

Der herrſchenden Politik wird von freiſinniger
Seite vornehmlich angedichtet, daß ſie die wahren
Intereſſen von Handel und Jnduſtrie falſch ver-
ſtehe, ſie vernachläſſige und zur Wahrnehmung
derſelben verkehrte Wege eingeſchlagen habe.
Die ſeit einiger Zeit beobachtete Geſchäftsſtille,
der niedrige Stand der Preiſe, die Schwierig-
keiten, mit denen der Export zu kämpfen, das
Alles wird auf Rechnung jener Politik geſchrieben

und daraus der Regierung und den ſie unter-
ſtützenden Parteien ein Strick zu drehen geſucht.

Draußen, wo man nicht durch die freiſinnige
Parteibrille ſieht, ſondern den wichtigen gewerb-
lichen Aufſchwung Deutſchlands an ſeinem eige-
nen Leibe empfindet, mehren ſich die Kundgeb-
ungen, welche Zeugniß davon ablegen, daß die
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit für
Deutſchland von größtem Segen war, indem ſie
nicht nur die gewerbliche Production kräftigte
und ceoncurrenzfähiger machte, ſondern auch den
handelsmänniſchen Geiſt belebte und immer neue
Abſatzmärkte erſchließen half.

Am meiſten empfinden die wachſende Con-
currenz Deutſchlands England und Frankreich.
Jn den engliſchen Conſulatsberichten werden
fortwährend Klagen hierüber erhoben. So wird
den Zeitungen zufolge aus Mancheſter berichtet,
daß die Deutſchen zwei Drittel des ſüd-
amerikaniſchen Handels in Händen haben,
aus Mexico bemerkt ein Bericht, daß die
Deutſchen die eifrigſten Mitbewerber Englands
bei jeder kaufmänniſchen Unternehmung ſind.
Kürzlich ſchlug die engliſche Preſſe Lärm, als
eine japaneſiſche Prinzeſſin eine europäiſche Aus
ſtattung im Werthe von 100000 Dollars in
Berlin beſtellte und als die chineſiſche Regierung
die Schichauer Schiffswerfte mit dem Bau von
acht Torpedobooten betraute. Damals wurde
offen anerkannt, daß die Deutſchen „mit unbe-zähmbarer Energie und unermüdlicher Geduld“

ihren Handel im Stillen Ocean fördern.
Jn Frankreich erweckt die Leiſtungsfähigkeit

der deutſchen Jnduſtrie, welche nicht nur in
überſeeiſchen Ländern den Franzoſen den Rang
abläuft, ſondern ſelbſt auf den Boulevards von
Paris die franzöſiſche Jnduſtrie beeinträchtigt,
noch unangenehmere Empfindungen. Es iſt be
kannt, wie man den deutſchen Fabrikaten jetzt
dort zu Leibe gehen will auch das deutſche
Bier, welches ſich von Jahr zu Jahr mehr
Terrain erobert hat, wird durch allerhand
Machinationen zu verdrängen geſucht, heißt
es doch, daß in den Officier-Caſino's vor Kurzem
der Verbrauch deutſchen Bieres unterſagt worden
ſei. Auch im Stillen Ocean fühlt Frankreich
die außerordentlichen Fortſchritte der deutſchen
Concurrenz. Aus Shangai ſchreibt man dem
„Journal des Debats“, daß während im Jahre

1885 nur ſechsundvierzig franzöſiſ he Dampfer

mit 73,000 Tonnen Gehalt in die offenenchineſiſchen Häfen einliefen, von Deutſchland

2230 Schiffe mit 1,217,685 Tonnen zu ver-
zeichnen waren. Jn der Zuſchrift wird betont,
daß England ſich in China allerdings eine Aus-
nahmeſtellung zu verſchaffen gewußt habe, welche
den franzöſiſchen Handel zur Unthätigkeit ver-
leitet habe; aber daß England kein Monopol
habe, beweiſen die Deutſchen „Mit jedem Jahre
wächſt ihre Geſchäftsziffer, und ſie ſind für Eng-
land ſo gefährliche Nebenbuhler, daß ſich voraus-

ſagen läßt, ſie werden in wenigen Jahren einen
Theil des engliſch- chineſiſchen Handels an ſich
geriſſen haben. Dieſe Reſultate verdanken ſie
lediglich der Zähigkeit, mit der ſie ihre Unter-
nehmungen leiten, ihren praktiſchen Sinn bei der
Abſchließung von Verträgen und der an Ort
und Stelle erworbenen Kenntniß der Verhält-
niſſe. Ueberall, wo ein Geſchäft zu machen iſt,
ſind die Deutſchen da. Jhre Auskünfte ſind
immer pünktlich wenn ſie eine Beſtellung über-
nehmen. ſo darf man auf ihre ſtrenge Gewiſſen-
haftigkeit zählen. Sie haben die Eigenſchaften
zu zeigen gewußt, welche die Chineſen im Handels-
verkehr am meiſten ſchätzen, und hier liegt das
Geheimniß ihres Erfolges. Jſt es denn unſeren
Kaufleuten nicht möglich, dieſelben Bahnen zu
betreten und in China für die franzöſiſchen Ar-
tikel einzuſtehen

Alle dieſe Zeugniſſe ſprechen für die That-
ſache, daß die Jnduſtrie- und Handelsverhältniſſe
Deutſchlands in aufſteigender Bewegung ſich be-
finden und daß Deutſchland eine bedeutende
handelspolitiſche Macht geworden, Dank der Politik,
welche unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe aus
der Verſumpfung freihändleriſchen Gehenlaſſens
befreite. Wie mächtig gerade in Frankreich der
glänzende Fortſchritt Deutſchlands in dieſer Be
ziehung wirkt, ergiebt die eine Bemerkung eines
Pariſer Blattes: „Deutſchland plündert uns auf
unſerem auswärtigen Markte aus, bis es ſich
auch unſeres inländiſchen Marktes bemächtigt,
deshalb muß ſeine Concurrenzfähigkeit gebrochen,
ſeine Arbeitskraft zerſtört, ſein Wohlſtand ver-
nichtet werden.“

Daß wir durch unſere gewerblichen Leiſtungen
den Neid der großen Handelsvölfer heraufbe-
ſchwören, wird jedenfalls ein Deutſcher nicht als
Ausfluß einer ſchlechten Handels- und Wirth-
ſchaftspolitik bezeichnen wollen er wird darin
vielmehr das glänzendſte Zeugniß für deren Segen
erblicken.

Politiſcher Tagesbericht.
Dem Bundesrath iſt der neue Reichs-

poſtetat zugegangen. Derſelbe weiſt der „Poſt“
zufolge einige Mehrforderungen für Bauten auf.
Neue Gebäude bezw. Erweiterungsbauten ſollen
u. A. errichtet werden in Eisleben Görlitz,
Naumburg, Weimar, Quedlinburg Schwedt
Konitz.
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Jm neuen Marine-Etat betragen die
dauernden Ausgaben 38338 192 Mark (gegen
37 101 185 Mark im Vorjahre).

Für ſämmtliche Reichsſteuern zuſammen
gerechnet ergiebt ſich für das laufende Etatsjahr
1886/87, der Voſſ. Ztg. zufolge, ein vorausſicht-
liches Defizit von wenigſtens 40 Milltonen,
welches von den Bundesſtaaten durch entſprechend
höhere Matrikularbeiträge zu decken iſt.

Die Schwierigkeiten in der Beſetzung der
Stelle des Reichsſchatzſekretärs ſind noch
nicht gehoben. Unterſtaatsſekretär Herrfurth
hat definitiv abgelehnt. Vorübergehend iſt
auch die Rede davon geweſen, das Reichsſchatz
amt mit dem Reichsamt des Jnnern zu ver-
einigen und unter Leitung des Staatsſekretärs
von Bötticher zu ſtellen.

Von der Schuldentilgungskom-
miſſion in München iſt den Gläubigern der
Kabinetskaſſe eröffnet worden, daß bei entſprechen-
dem Nachlaß Baarzahlung erfolgen würde. Andern-
falls ſollen die Forderungen bis zum Jahre
1890 gedeckt werden.

Aus Paris wird gemeldet, daß der neue
franzöſiſche Botſchafter Herbette beſonders auf
eine Theilnahme des deutſchen Reiches an der
Pariſer Weltausſtellung hinarbeiten ſoll.
Es wird dem Herrn ſehr ſchwer werden, dies
Ziel zu erreichen.

Jn Charleroi fand am Sonntag eine
Arbeiterkundgebung ſtatt, an der etwa
12000 Perſonen theilnahmen, die aus den Jn-
duſtriewerken der Umgebung nach der Stadt
zogen. Zwanzig Arbeiter wurden von dem Bürger
meiſter und den Schöffen empfangen und verlaſen
eine Adreſſe, in welcher das allgemeine Stimm-
recht und die Gewährung einer Amneſtie verlangt
werden. Der Bürgermeiſter erwiderte, er werde
die Wünſche den Kammern übermitteln, die Re-
gierung ſei damit beſchäftigt, den Uebelſtänden,
die ſich bei der vorgenommenen Enqréte heraus-
geſtellt, abzuhelfen.

Frankreich ſcheint mit ſeinen Verſuchen,
England aus Aegypten herauszudrängen doch
keinen rechten Erfolg zu haben. Der Sultan
ſoll plötzlich jede Theilnahme an einer Aktion
abgelehnt haben, welche England Verlegenheiten
bereiten könnte.

Jn Sheerhouſe, der engliſchen Beſitzung des
Grafen von Paris, brach Nachts ein Verdäch-
tiger in das Schlafzimmer des Prätendenten ein,
wurde aber verſcheucht. Die Orleaniſten geben
vor, an einen Anſchlag auf das Leben des
Grafen zu glauben. Wahrſcheinlich handelt
es ſich um einen gewöhnlichen Diebſtahlsverſuch.

Der Pariſer „Jntranſigeant“ bringt das
ſchauderhafte Verbrechen ans Licht, daß die
Pariſer Waſſerverſorgungsgeſellſchaft ihre Waſſer
hähne aus einer Mannheimer Fabrik beziehe.

Der Pfarrer Sabouret aus Vionville bei Metz,
der zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt war,
weil er in der Kirche aufrühreriſche Lieder hatte
ſingen laſſen, entfloh nach Frankreich.

Am Sonntag iſt die große National-
verſammlung in Tirnowa trotz allen ruſſi-
ſchen Proteſtes eröffnet worden. Die von allen
drei Regenten unterzeichnete Botſchaft ſtellt als
Hauptaufgabe der Seſſion die Wahl eines
neuen Fürſten hin. Es wird ſich nun bald
zeigen, ob Rußland unter allen Umſtänden an
ſeinem Proteſt feſthält oder zu Gegenconceſſionen
geneigt iſt.

Die Botſchaft der Regenten lautet
wörtlich: „Nach der Abdankung des Fürſten hat
die Regierung die Leitung der Geſchäfte über-
nommen und ihre Kraft daran geſetzt, den Frie-
den, die Ruhe und die Sicherheit des Landes
aufrecht zu erhalten, und das Leben, das Wohl
und die Ehre der bulgariſchen Bürger zu ſchützen.
Jhr Ziel war, Bulgarien aus der Kriſis zu
ziehen, die aus dem Staatsſtreiche vom 21. Au-
guſt folgte. Die Regierung betrachtete es als
den wichtigſten Act, der ihr obliege, die Sobranje
zur Wahl eines Fürſten für den erledigten Thron
zu berufen. Trotz der mit einer proviſoriſchen
Regierungsform zuſammenhängenden Schwierig-
keiten haben ſich die Wahlen ohne erhebliche
Zwiſchenfälle vollzogen und die Regierung ſieht
mit Befriedigung heute die Vertreter der Be
völkerung in der alten Hauptſtadt Bulgariens

vereinigt. Jn der feſten Ueberzeugung, daß Sie
einen Fürſten wählen werden, welcher ſein Leben
der Aufgabe widmen wird, die Freiheit und die
Intereſſen des Vaterlandes zu ſchützen und welcher
die Nation den Weg des Fortſchrittes, der Größe,
des Ruhmes und ihrer hiſtoriſchen Beſtimmungen
führen wird, erklären wir die große Sobranje
für eröffnet und erbitten den Segen Gottes für
ihre Arbeiten. Es lebe das unabhängige, freie
Bulgarien Die Botſchaft iſt von Stambulow,
Karawelow, Mutkurow unterzeichnet. Karawelow,
welcher in Sofia geblieben iſt, hat telegraphiſch
ſeine Unterſchrift genehmigt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Das Reichsamt des Jnnern hat den Re-

gierungsrath Dr. Gaffky, Mitglied des Reichs-
Geſundheitsamtes, entſendet, um ſich wegen der
in Gonſenheim und Finthen vorgekommenen
cholerag artigen Erkrankungen den heſſi-
ſchen Behörden zur Verfügung zu ſtellen. Der-
ſelbe begiebt ſich mit dem Vorſtande der betreffen-
den Miniſterial- Abtheilung nach Finthen und
Gonſenheim. Jm letzteren Orte iſt keine weitere
Erkrankung vorgekommen; in Finthen erkrankte
am 28. October eine Perſon an Durchfall, welche
in dem Jſolierhaus behandelt wird. Ueberall
ſind umfaſſende Maßregeln zur Desinfection ge-
troffen.
c r r

Gerichtsſaal.
Vor dem Reichsgericht in Leipzig

iſt am Sonnabend der Schriftſetzer Drobner
verurtheilt worden. Die Verurtheilung erfolgte
auf Grund des S 86 des Strafgeſetzbuches wegen
Abfaſſung und Herſtellung eines Plakates anar-
chiſtiſchen Jnhaltes zum Zwecke der Verbreitung.
Die Beweisaufnahme ergab eine enge Ver-
bindung Drobner's mit ausländiſchen Anar-
chiſten, beſonders mit John Neve, dem Expedienten
der „Freiheit“ und mit Bruno Reinsdorf' in New-
York, dem Vater des wegen Hochverrathes hin-
gerichteten Auguſt Reinsdorf.

Jn Braunſchweig iſt der Banquier
Auguſt Mehler wegen Bankerotts, Unter-
ſchlagung und Untreue zu ſieben Jahren
Gefängniß verurtheilt worden. Er hat etwa
55000 Mk. in ihm anvertrauten Werthpapieren
unterſchlagen.

Die Rache der Verlaſſenen. Die
22 Jahre alte Fabrikarbeiterin Marie Seltſam
von Aichach unterhielt längere Zeit mit dem
Mühlburſchen Max Huber, gegenwärtig Soldat
im 6. Jnfanterieregiment, ein Liebesverhältniß,
das nicht ohne Folgen blieb. Huber löſte hierauf
das Verhältniß, weshalb die Angeklagte auf
Mittel fann, ſich zu rächen. Als Huber einmal
auf Urlaub nach Aichach kam, feuerte Marie
Seltſam auf offener Straße aus einer mit einem
Papierpfropfen geladenen Piſtole einen Schuß
auf ihn ab, während ſie, nachdem ſie bemerkt,
daß der Schuß nicht die beabſichtigte Wirkung
hervorbrachte, ausrief: „Jch erſchieß' Dich doch,
und wenn ich gleich zehn Jahre in's Zuchthaus
komm'.“ Am ſelben Tage äußerte die Angeklagte
zu mehreren Perſonen: „Wenn ich ihn treffe,
erſchieße ich ihn doch noch!“ Der Staatsanwalt
beantragte vor der Strafkammer zu Augsburg
gegen die bisher nicht beſtrafte Angeklagte vier
Wochen Gefängniß, während das Gericht unter
Würdigung der gereizten Stimmung der Be-
ſchuldigten und der ganzen Verhältniſſe auf
5 Tage Gefängniß erkannte.

Vermiſchte Nachrichten.

Dem Kaiſer iſt die Jagd in der Schorf-
haide vortrefflich bekommen und iſt derſelbe im
allerbeſten Wohlſein nach Berlin zurückgekehrt.
Sonntag Nachmittag empfing der Kaiſer den
Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck, Montag
Vormittag verſchiedene Hofchargen, den Grafen
Stolberg Wernigerode und den Geh. Rath von
Wilmowski. Nachmittags ſtattete der Fürſt von
Sondershauſen einen Beſuch ab, worauf der
Kaiſer noch eine Spazierfahrt unternahm.

König Albert und Prinz Georg von
Sachſen haben ihre auf Sonntag Abend anbe-
raumte Rückkehr nach Dresden in letzter Stunde
bis Montag Abend verſchoben. Der König
Albert wohnte am Montag dem Gottesdienſte
in der Hedwigskirche bei, empfing ſpäter den

Beſuch der Erbprinzeſſin von Meiningen und
anderer Fürſtlichkeiten und begab ſich dann nach
Potsdam zum Prinzen und der Prinzeſſin Wil
helm. Nach der Rückkehr verabſchiedete ſich der
König im kaiſerlichen Palais.

Der deutſche Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin trafen Montag früh aus Monza
wieder in Mailand ein. Die Kronprinzeſſin
reiſte mit ihren Töchtern ſofort nach Genug
weiter, während der Kronprinz noch in Mailand
blieb.

Jn Breslau fand am Sonntag die mili
täriſche Trauerfeier für den verſtorbenen
General der Kavallerie von Wichmann ſtatt.
Die definitive Beiſetzung erfolgt in Naumburg.

Jn Nürnberg, Mainz, Gotha c. haben bei
bekannten Socialdemokraten Hausſuchungen
ſtattgefunden.

Jn München hat ſich der dortige Amts-
richter Carl Freiherr von Bölderndorff in ſeiner
Wohnung erſchoſſen.

Ober-Jtalien iſt in Folge des Austrittes
des Po von Ueberſchwemmungen heim-
geſucht. Auch die Linie Genua-Piſa-Rom iſt
unterbrochen.

Jn Paſing bei München ſtießen ein
Perſonenzug und ein Güterzug zu-
ſammen. Mehrere Wagen ſind zertrümmert,
aber Niemand iſt verletzt.

Jn Rummelsburg bei Berlin entgleiſte
in Folge falſcher Weichenſtellung ein Wagen
zweiter Klaſſe in einem Südringzug. Vier Stunden
war der Verkehr geſtört. Der ſchuldige Hilfs-
weichenwärter iſt aus dem Dienſte entlaſſen und
die ſtrafrechtliche Verfolgung gegen ihn eingeleitet.

Ein überaus trauriger Unglücksfall
hat den Prediger Jülicher vom Waiſen-
hauſe in Rummelsburg bei Berlin betroffen.
Derſelbe erwartete den Beſuch eines Studien-
freundes aus Halle a. S. Um dieſen vom Bahn-
hof abzuholen, begab er ſich nach Berlin und
kehrte am Abend in Begleitung deſſelben nach
Rummelsburg zurück. Herr Jülicher leidet be-
reits ſeit vielen Jahren an einem Fußübel und
gebraucht den kranken Fuß nur, wenn derſelbe
in Schienen geſchnallt iſt. Beim Verlaſſen des
Zuges an der Halteſtelle glitt Herr Jülicher auf
dem Perron aus und kam ſo unglücklich mit dem
kranken Fuß auf die Eiſenbahnſchienen, daß ihm
der bereits wieder in Bewegung geſetzte Zug
darüber hinwegging und ihm das Fuß-
blatt von der Außenſeite des Hackens bis zur
Spitze der großen Zehe vollſtändig zermalmt
wurde. Der Verunglückte mußte zunächſt in
ſeine Wohnung geſchafft und dann aus Berlin
ärztliche Hilfe herbeigeholt werden, da die
Rummelsbürger Aerzte eine Amputation des
verletzten Fußes für unbedingt nothwendig er-
klärten. Die mehrere Stunden währende, ſehr
ſchwierige Operation iſt zwar glücklich über-
ſtanden, doch befindet ſich der Kranke immer noch
in einem bedenklichen Zuſtande.

Däniſche Matroſen als Helfer bei
Feuersnoth. Der däniſche Regierungsdampfer
„Danebrog“, Kapitän von Normann, hat den
König von Dänemark nach Lübeck gebracht.
Kurz vor der Rückreiſe brach in dem zu Lübeck
gehörigen, ungefähr 30 Minuten von der Stadt
an der Trave gelegenen Gute Vorwerk ein Feuer
aus. Kaum war der Schein deſſelben von Bord
des däniſchen Regierungsdampfers erblickt, als
ſich auf Befehl des Kapitäns von Normann
auch eine Abtheilung däniſcher Matroſen unter
einem Lieutenant im Laufſchritt nach der Brand
ſtätte mit der Spritze des Schiffes auf den Weg
machte und ſchnelle Hilfe brachte. Den däniſchen
Blaujacken gelang es, das Feuer auf ſeinen
Heerd zu beſchränken. Als die Lübecker Feuer-
wehr eintraf, war die Hauptſache gethan. Der
Senat von Lübeck wird an den däniſchen Kapitän
ein Dankſchreiben richten.

Aus der Stadt und Umgebung.
(D Am Sonntag beging der hieſige Guſtav-

Adolfs-Zweigverein ſein diesjähriges
Jahresfeſt. Die Feier beſtand in einem Nach
mittagsfeſtgottesdienſte in hieſiger Stadtkirche, der
leider nicht allzuzahlreich beſucht war und bei
welchem Herr Conſiſtorialrath Leuſchner die
Feſtpredigt hielt, und in einer Nachfeier am
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Abend im Saale des Tivoli. Letztere, welche
recht gut beſucht war, wurde mit dem gemein
ſamen Geſange der beiden erſten Strophen des
Lutherliedes „Ein' feſte Burg“ eröffnet. Hierauf
erfolgte durch Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner,als Vorſtpenden des Zweigvereins, die Begrüßung

der Verſammlung und die Erſtattung des Jahres
berichts. Jn ſeiner Begrüßung gab derſelbe der
Freude über die anſehnliche Verſammlung zu-
gleich aber auch dem Wunſche Ausdruck, daß es
in unſerer Stadt noch beſſer werden möchte mit
der Betheiligung an den Beſtrebungen des Ver-
eins. Nach dem Jahresberichte ſind die Ein-
nahmen des Vereins im letzten Jahre gegen die
des Vorjahres etwas zurückgegangen (von 600 Mk.
auf 550 Mk) Jn erfreulicher Weiſe haben ſich
die Sammlungen in den Schulen nicht nur in
gleicher Höhe gegen die Vorjahre gehalten,
ſondern noch erhöht. Eine beſondere Freude
für den Verein iſt es geweſen, daß er ſeinen
polniſchen Glaubensgenoſſen, welche als Arbeiter
und Arbeiterinnen in hieſiger Stadt vorüber-
gehend ſich aufhalten, bei Gelegenheit ihres im
vergangenen Sommer in hieſiger Neumarktskirche
abgehaltenen Gottesdienſtes in polniſcher Sprache
durch Darreichung von Speiſe und Trank einen
wahren Feſttag bereiten konnte. Der dem Verein
zur freien Verfügung zuſtehende Theil ſeiner
letzten Jahres Einnahme iſt zu der ſchon früher
von hier aus unterſtützten evangeliſchen Gemeinde zu
Nippes (Vorſtadt von Köln) und zu der evangeli-
ſchen Gemeinde zu Elgersberg (Kreis Saarbrücken
in der Rheinprovinz) zu Gute gekommen. Mit
der in der vorjährigen Abend-Feſtfeier veran-
ſtalteten Sammlung, in Höhe von 61 Mark iſt
die evangeliſche Gemeinde zu Luxemburg unter-
ſtützt worden. Der Herr Vorſitzende ſchloß ſeine
Anſprache mit dem Lutherworte: „Sie (die
Feinde der evangeliſchen Lehre) können uns wohl
ſtoßen, aber nicht fällen, ſie können wohl die
Zähne blöken, aber uns nicht freſſen, uns mar-
tern, aber nicht zwingen, uns tödten, aber nicht
ausrotten“ 2c. und wies darauf hin, wie das
Wort zur Wahrheit geworden, auch an den jetzt
noch in der Diaspora lebenden Evangeliſchen,
die, wenn auch jetzt zum Theil noch anzuſehen
als die Reſte einer geſchlagenen Armee, doch ge-
wiß noch die Vorpoſten einer ſtarken und kampf-
bereiten evangeliſchen Kirche werden würden.
Jn den beiden folgenden Anſprachen gaben die
Herren Redner den Zuhörern lebensvolle und
feſſelnde Schilderungen von den Bedrängniſſen
und Verfolgungen der Bekenner des evangeliſchen
Glaubens und von der dieſem Glauben inne-
wohnenden, allen äußern Gefahren trotzenden
Macht, und zwar ſprach zuerſt Herr Lehrer
Schmelzer von den Schickſalen der Albigenſer
und Waldenſer und Herr Paſtor Delius über
die „Pariſer Bluthochzeit oder die Bartholomäus-
nacht“. Zur Verherrlichung der Nachfeier wur-
den zwiſchen den Anſprachen von der hieſigen
„Liedertafel“ unter Leitung ihres Dirſgenten,
Herrn Lehrer Schumann, entſprechende vier-
ſtimmige Chorgeſänge in vortrefflicher Ausführung
vorgetragen. Eine in einer Pauſe vorgenommene
Sammlung, wiederum zum Beſten der evange-
liſchen Gemeinde zu Luxemburg, ergab ca. 34 Mk.
Mit dem gemeinſamen Geſange der letzten Strophe

von „Ein' feſte Burg“ wurde die recht ge
lungene Nachfeier beendet.

Jn der Blanckeſchen Eiſengießerei gerieth
am Sonnabend früh der Former K. mit dem
rechten Arm unter einen unerwartet abgeglittenen
Formkaſten, und erlitt dadurch eine ziemlich be
deutende Verletzung des Armes. Glück-
licher Weiſe ſind, wie ſeitens des Herrn Sani-
tätsraths Dr. Simon feſtgeſtellt worden, nicht
Knochen ſondern nur Fleiſchtheile des Armes
verletzt worden.

Leichtſinnigen Dienſtmädchen möge
ein Urtheil des Schöffengerichts in Thorn zur
Warnung dienen, welches vor einigen Tagen ge
fällt wurde. Dieſem Urtheil zu Folge wurde
ein Dienſtmädchen, welches am Sonntag Abend
nicht nach Hauſe kam, auch die Nacht über ohne
Erlaubniß der Herrſchaft ausblieb, zu drei Mark
Strafe event. drei Tagen Haft und in die Koſten
verurtheilt.

Bei den Haſen hat man in dieſem Jahre
die Bemerkung gemacht, daß dieſelben weniger
Fett als ſonſt haben und da ſoll nach einer
alten Jägerregel der Winter noch lange auf ſich
warten laſſen, und nur gelinde auftreten. Andere

„Wetterkundige“ prophezeien bekanntlich wieder
ganz im Gegentheil, ein langes und ſtrenges
Winterregiment ein neuer Beweis alſo, wie
windig es mit der ganzen „Wetterweisheit“ noch
ausſchaut.

Perſonalien.
Der Miniſter von Puttkamer iſt nach Danzig,

der Miniſter von Goßler nach Oſtpreußen gereiſt.
Der Prinz Regent Luitpold von Bayern ernannte

anläßlich ſeines Namenstages den Miniſterpräſidenten Dr.
von Lutz zum lebenslänglichen Mitglied des bayeriſchen
Herrenhauſes, ſowie die Miniſterialräthe von Ziegler
und von Mayer zu Staatsräthen. Außerdem wurden
eine Reihe von Orden verliehen, u. A. dem kommandirenden
General von Orff in Würzburg, dem Erzbiſchofe von
Bamberg, ſowie dem bayeriſchen Geſandten beim Vatikan,
Frhrn. von Cetto.

Fürſt Alexander von Bulgarien iſt am Sonn
abend zum Beſuch bei der Landgräfin von Heſſen in Frank
fürt a M. angekommen.

Am 29. October vollendete Kardinal Ledochowski
in Rom ſein 64. Lebensjahr. Am 3. November 1861
wurde er zum Biſchof geweiht.

Der Kaiſer hat dem Geh. Rath Prof. Dr. Zeller
in Berlin zu ſeinem 50 jährigen Doctorjubiläum den Stern
zum KronenOrden zweiter Klaſſe verliehen.

Provinz und Umgegend.
Die Buchdrucker-Bewegungin Leipzig

hat ihr Ende erreicht. Nachdem bereits die Ge-
hülfen in ihrem Organe erklärten, daß die Be-
wegung, bis auf den noch ſchwebenden Conflict
mit der Firma Breitkopf u. Härtel als beendet
anzuſehen, kann heute, bei Berückſichtigung der
bei genannter Firma thatſächlich eingetretenen
Verhältniſſe es keinem Zweifel mehr unterliegen,
daß ein Streik nur noch auf dem Papier vor-
handen fein kann. Denn wenn, wie es der Fall,
alle Lücken im Gehülfenbeſtand der Breitkopf u.
Härtel'ſchen Buchdruckerei durch Zuzug von
außen gefüllt ſind, ſo hat ein Streik gegen dieſe
Firma wohl ſein Ende gefunden und hat nur
noch das Bedauern mit jenen, im Streik be-
harrenden Gehilfen Raum, die nutzlos ihre
ſicheren Stellungen, und wohl für immer, ver-
loren haben. Jn Leipzig ſind alle zu beſetzenden
Plätze vergeben, arbeitsloſe Gehilfen befinden
ſich aber nahezu 300 im Ort.

f Liebesdrama. Ein Schloſſergeſelle in
Leipzig verſuchte ſeine Geliebte, die nichts mehr
von ihm wiſſen wollte, bei einer Zuſammenkunft
am Thomaskirchhof zu erſchießen. Das Mäd-
chen wurde zwar von dem Schuſſe getroffen,
aber nicht tödtlich verletzt. Der junge Mann
richtete indeß gleich darauf die Waffe gegen ſich
und ſchoß zwei Kugeln auf ſich ab, deren eine
ihn tödtlich verletzte, während die andere in ein
gegenüber liegendes Haus einſchlug und durch ein
Stubenfenſter drang, jedoch ohne Schaden anzu-
richten. Noch in der Nacht ſtarb der Selbſt-
mörder im Krankenhauſe.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Cheater.
Neues Theater. Mittwoch, 3. November: Das

Nachtlager in Granada. Vorher Herrn Kaudel's Gar
dinenpredigten.

Altes Theater. Mittwoch, 3. November: 6. Claſſiker
Vorſtellung zu halben Preiſen. Maria Stuart Anf, 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Leipziger 4 pCt. Stadtſchuldſcheine von

1876. Die nächſte Ziehung findet Ende November ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Tarl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die Verficherung für
eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Magdeburg, 1. November, Land Weizen 155--160 Mk.,
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 144 149
Mtk., Rauh Weizen 139 145 Mk., Roggen 128--134 Mk.,
Chevalier-Gerſte 155-- 20h Mk., LandGerſte 145--155 Mk.,
Hafer 124 130 Mk., per 1000 Kilo, Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 36,70 M.

Zum bevorſtehenden Empfange

3000 Mk.Capitale von 5333
bat auszuleihen auf ſichere Hypothek per
ſofort oder Neujahr

Friäedl. Kunth, Merſeburg.
Junge fette Gänſe à 60 Pfg. p. Pfd.
Doppelt gereinigte Bettfedern à M. 1.30 p. Pfd.

Gänſefedernà 2.
Halbdaunen à 2.50

Daunen à 3.50
verſende in Poſtkollis à 10 Pfd. freo. geg. Nachn.
Nicht convenirende Federn und Daunen
nehme zurück.

A. A. Ursell, in Attendorn.

II MitTäglich frische Bücklinge!
bei Feinrich Mäller.

Windberg S.
S Sophas, Lehu u. Schlaf

e ſtühle, Bettſtellen mit Ma-
tratzen von 37 Mk. an bei
Ptio Bernhavraddt.

Mürnberger Spielwaaren!
Galanterie- und Schmuckſachen. Preisliſte frei,
nur für Wiederverkäufer. Probeſortimente von
angbaren 10 Pf.-, 50 Pf.-, oderRork Artikel in Poſikiſten à 9 M.

Friedr. Ganzenmüller in Nürnberg.Feinſtes Petroleum
à Ctr. M. 12,75

J. W. Beerholdt acht.

Euer enſind zu verkaufen. Krautſtraße 5.
FIII

Sonntag 7. November wird Abends
7 Uhr ein einfaches Mahl, à Couvert 1 M.
50 Pf, veranſtaltet werden. Die Beſtimm-
ung des Locals bleißt vorbehalten.

Auch Gäſte aus andern Gemeinden ſind
willkommen

Die geehrten Herren, welche theilzunehmen
wünſchen, bitten wir ſich bis Mittwoch
Abend bei dem Kaufmann Herrn Kutzſchbauch
(Domplatz 10) zu melden.

Das Pest-Comité.
Ehemalige Garde.
Mittwoch, d. 3. d. M. Abends S Uhr

Monatsverſammlung und
Ordentliche Generalverſammlung.

Wegen der Wichtigkeit der Vorlagen wird um
zahlreiches Erſcheinen erſucht. Der Vorſtand.

Meinen werthen Kunden zur gefl. Rach-
richt, daß ich mein Geſchäft wegen Umzugs
nach Halle am heutigen Tage übergeben habe.
Für das mir während des Geſchäftsbetriebes
bewieſene Wohlwollen beſtens dankend zeichne

Hochachtungsvoll
Meisel, Fleiſchermſtr.

Merſeburg, den 31. October 1886.
Emn ordentliches zu verläſſiges Mädchen für

Küche und Haus wird zum 1. Januar geſucht
Lohn 108 Mark. Zu erfragen

Halleſche Straße Nr. 39, parterre.

r 4

Sr. Kaiserlich Königlichen Hoheit des Kronprinzen
empfehlen waſſerechte

W dBe Fahnen und Flaggen
beſter Qualität, z. B. Kronprinzenflaggen, Wappenfahnen, Adler-
fahnen, einfache Nationalfahnen etc. in allen Größen.

Alleinige Niederlage wie bisher bei Herrn II. F. Exius
Machſi (L. Daumann) Burgſtr. 23.
Bonner Fahnenfabril(llof-F'ahnenfabrik) in Bonn a Rh.

Cataloge gratis

e e
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daß ich mich am hieſigen Platze mit einem

niedergelaſſen habe.

geſetzt bin, mit jeder Concurrenz in die Schranken zu treten.

und Stoffen zu ſtaunend billigen Preiſen.

3 mit vorzüglicher Hochachtung

e reeeeeeeeeeeeeeree
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Fabrik engl. Biscuits u. Conditoreiwaaren,
empfiehlt:

holländiäschen Cacao von van Houten Doon in Weesp und
von Blooker;
Vanille- Chocolade 1,60, 1,80., 2,00, 3,00 Mk.
Gewürz- u. Gesunädheiſts- Chocolade 1,20, 1,40, 1,60 Mk.
Leguminosen- Chocolade 1,60 MK.,
entöltem Cacao 2,00 2,40 MK,
Chocolade m. Sago-Puder 0.,80, 1,00, 1,20 MKk,
Bruch- Chocolade m. BVanilſſe 1,00, 1,20 M.
Chocoladenpul ver m. Sago-Puder 0,60, 0,70, 0,80, 1,00, 1,20 MK.,
feinste Caramellen u. Bonbonm von vorzüglichem Geschmack;
Vondants, Besserts u. Confecte in grösster Auswahl
engl. Biscuits u. W'aſfeln in bester Qualität;
feine u. gewöhnliche Fuckerwaaren in denkbar grösster Answahl.

Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre Pfd. Rabatt.
Für Wiederverkäufer niedrigste Preise resp. höchsten Rabatt.

W G Bau Am an
Ecke der Burgſtraße, vor dem Hauſe des Herrn Goldarbeiter Roßberg!

Handſchuh, Pulzwärmer, Shäwlchen, Tücher für Herren und Damen,
halbſeidene und ganz ſeidene, bunt und werß,

Weiss waaren-BReste und Stickereien
werden nur zu Schleuder- Preiſen verkauft. Ueberzeugung macht wahr!

G aus Leipzig.
Von Dienſtag den 2. ds. Mts. an ſteht einTransport von 20 Stück hochtragender u. friſch e

milchender

S Kühe und Kalben
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Famnö Sei Kötzſchau

per Pfund

7 S e S S Sc e e e en entral- B za r
fertiger Herren- C Knaben- Garderobe

von

M. Kriwer, Merseburg,
H an der Stadtkirche Nr. J. im Hauſe des Herrn Conditor Sperl.

Einem hochverehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mache hierdurch die ergebene Anzeige,

T Herren- Knaben-Harderobegeſchäft
Es wird jederzeit mein eifriges Beſtreben ſein, das in mich geſetzte Vertrauen durch ſtrengſte Reellität

und billigſte Preiſe zu rechtfertigen und habe ich es mir zur Aufgabe gemacht, allen zeitgemäßen Anſprüchen
voll und ganz Rechnung zu tragen, um ſo mehr ich durch günſtige und directe Waarenbezüge in den Stand

Jch offeriere u. A. Winter- Paletots von 12 Mark, Rock- u. Jackett- Anzüge von 15 Mk.
an, ſowie einen großen Poſten Knaben- Paletots in allen Größen von

P in wundervollen Facons von 3 Mk. an, Jackoetts, Kosen und Westen in allen nur denkbaren Muſtern

Um guütige Unterſtützung meines Unternehmens durch recht zahlreichen Beſuch bittend, empfehle mich

n garantirk.

G. S C öB e Gotthardtsstr.,

Cacao, Chocolade, Confitüren, Thee u. feines Gebäck;

2,75 Mk. an, Kinder- Anzüge

77
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der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und
verwandter Gewerke hier.

Da Sonntag den 7. d. M. ſeine k. k. Hoheit
der Kronprinz hier weilt, ſieht ſich der Vorſtand
veranlaßt, den Statuten gemäßen Zahlungstermin

auf Montag den S. November,
von Abends 7—16 Uhr,

zu verlegen.
Die Mitglieder ſowohl, als auch die Arbeitgeber

werden erſocht, ihre Steuern während der ange
gebenen Zeit abzuführen.

Merſeburg, den 2. November 1886.
Der Vorſtand.

F. Seydewitz, Vorfſitzender.

Wunden r.Sollte Jemand meiner Freunde und Gäſte zu
meiner am Mittwoch, den Z. November
ſtattfindenden Kü rm es s durch das Circular
überſehen worden ſein, ſo lade ich dieſelben hier-
durch freundlichſt ein. D. Brandiänmn.

J

O C.Zu meiner h h den A. Novbr.
er. von Abends 7 Uhr ab ſtattfindenden

M eserlaube ich mir meine werthen Freunde und
Gönner, welche durch Circular übergangen ſein
ſollten, hiermit ergebenſt einzuladen.

C. F.Eine Wohnun g
beſtehend aus 5--8 Zimmern (nach Umſtänden
ein ganzes Haus, womöglich mit etwas Garten)
zum 1. Januar oder 1. April 1887 beziehbar,
zu miethen geſucht. Schriftliche Offerten mit An
gabe des Preiſes bei Gebr. Malpricht
abzugeben.
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Redoctien, Schnelpreffend c und Berlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplas 5.
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